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DR. HABIL. JOHANNES KRAUSE 
Zum Ausscheiden aus der Biologischen Bundesanstalt am 30. September 1970 
Am 30. September ist der Schriftleiter dieser Zeit-
schrift, Dr. habil. Johannes K r a u s e, aus dem Dienst 
der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forst-
wirtschaft und damit auch aus der Schriftleitung ausge-
schieden, nachdem er weit über die normale Alters-
grenze hinaus mit ungebroche-
ner Arbeitskraft tätig gewesen 
war. 
Herr Dr. Krause wurde am 
9. Februar 1900 in Breslau ge-
boren und studierte nach dem 
Abitur, das er an einem huma-
nistischen Gymnasium ablegte, 
an der Universität seiner Hei-
matstadt Naturwissenschaften, 
in erster Linie Botanik und 
Zoologie. Er promovierte mit 
einem botanischen Thema 
,,Summa cum laude" und habi-
litierte sich, ebenfalls in Bres-
lau, im Jahre 1939 mit der 
Arbeit „Studien über den Sai-
sondimorphismus der Pflan-
zen". 
In der Zwischenzeit war er 
bereits in den Jahren 1922 bis 
1926 hauptberuflich im Pflan-
zenschutz als Assistent an 
der Landwirtschaftlichen-Bota- . 
nischen Untersuchungsanstalt 
und der Hauptstelle für Pflan-
zenschutz im Dienst der Land-
wirtschaftskammer Schlesien 
tätig gewesen. Die Hauptstel-
len für Pflanzenschutz, die den heutigen Pflanzen-
schutzämtern entsprachen, hatten seinerzeit nur einen 
sehr kleinen Stab, so daß jeder Mitarbeiter gezwungen 
war, sich mit allen Sparten des praktischen Pflanzen-
schutzes zu befassen. 
Wenngleich Herr Dr. Krause die Tätigkeit an der 
Landwirtschaftskammer wieder aufgab, um sich ent-
sprechend seiner Ausbildung und Neigung an der Uni-
versität wissenschaftlichen Fragen der systematischen 
Botanik und der Pflanzengeographie zu widmen, so ist 
diese Zeit sicher eine gute Vorübung für die spätere 
Arbeit innerhalb der Biologischen Bundesanstalt ge-
wesen. 
An den Botanischen Anstalten in Breslau hatte Dr. 
Krause neben der wissenschaftlichen und Unterrichts-
tätigkeit noch andere umfang-
reiche Aufgaben, wie die Auf-
sicht über den Botanischen 
Garten, die Betreuung bedeu-
tender Herbarien und die 
Neuordnung einer großen In-
stitutionsbibliothek wahrzu-
nehmen. Zu erwähnen ist fer-
ner seine damalige Mitarbeit 
in der Schriftleitung des welt-
bekannten Werkes „Die natür-
lichen Pflanzenfamilien" sowie 
der Zeitschrift „Beiträge zur 
Biologie der Pflanzen". Eine 
Beziehung zum Pflanzenschutz 
blieb auch während dieser Zeit 
durch die ständige Mitarbeit 
an dem Lexikon „ Großer 
Brockhaus" auf botanischem 
und phytopathologischem Ge-
biet bestehen. 
Alle diese Tätigkeiten zeu-
gen nicht nur von einer großen 
Arbeitskapazität und Vielsei-
tigkeit, sondern lassen . auch 
verstehen, daß es Herrn Dr. 
Krause nach insgesamt fast 
achtjährigem Kriegsdienst und 
russischer Gefangenschaft mög-
iich war, im März 1950 noch einmal von vorne anzu-
fangen und durch den Aufbau der Bibliothek Braun-
schweig der Biologischen Bundesanstalt sein Lebens-
werk zu schaffen. Die außerordentlichen Schwierigkei-
ten, die er dabei gemeistert, und die Belastungen, die 
er auf sich genommen hat, sind für den Außenstehen-
den kaum vorstellbar. Es ist ihm unter den primitivsten 
Verhältnissen und mit völlig unzulänglicher Personal-
ausstattung, gleichsam aus dem Nichts heraus, in kurzer 
Zeit gelungen, die Wissenschaftler in Braunschweig 
und an den Außeninstituten mit der notwendigen, sehr 
vielfältigen Literatur zu versorgen. Dabei war es eine 
entscheidende Hilfe, daß die 'im Aufbau befindliche 
Bibliothek schon früh an den internationalen Leihver-
kehr angeschlossen wurde. Inzwischen ist sie zu einer 
angesehenen Fachbibliothek von internationalem Rang 
mit einem hohen Bestand von Fachbüchern und vor 
allem auch an wichtigen Zeitschriften herangewachsen. 
Dies gelang bei einem beschränkten Etat durch einen 
alle Möglichkeiten ausschöpfenden Tauschverkehr. 
Letzterer wurde möglich, weil Herr I)r. Krause neben 
der Bibliotheksleitung umfangreiche Aufgaben als 
Schriftleiter dieser Zeitschrift, von Flug- und Merk-
blättern, der Jahresberichte der Pflanzenschutzämter 
und der Amtlichen Pflanzenschutzbestimmungen erfüllt 
hat und diese Schriften für den Tausch einsetzen 
konnte . Neben diesen die normale Arbeitskraft eines 
einzelnen weit überschreitenden Tätigkeiten hat Herr 
Dr. Krause noch Zeit und Kraft gefunden, ständig an 
wichtigen Katalogen in der Bundesrepublik mitzuarbei-
ten. Das Ansehen, das er sich in den Kreisen des deut-
schen Bibliothekswesens erworben hat, fand u. a . schon 
vor Jahren Anerkennung durch die Wahl zum Vor-
sitzenden des Bibliotheksausschusses der Gesellschaft 
für Bibliothekswesen und Dokumentation des Land-
baues . 
Uber all diese Aktivitäten hinaus hat Dr. Krause 
schließlich noch die Wissenschaftler in Braunschweig 
und bei den Außeninstituten laufend auf Neuerschei-
nungen und Arbeiten in schwer zugänglichen Zeitschrif-
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ten aufmerksam gemacht und immer wieder seine 
Sprachkenntnisse zur Verfügung gestellt. 
Uberblickt man die 20jährige Tätigkeit für die Bio-
logische Bundesanstalt und darüber hinaus für den 
ganzen deutschen Pflanzenschutz, so muß man feststel-
len, daß sie nicht nur von hohen Geistesgaben und 
einem phänomenalen Gedächtnis, sondern in gleicher 
Weise von einem vorbildlichen Pflichtbewußtsein und 
äußerster Einsatzbereitschaft für eine Sache geprägt 
war, mit der sich Herr Dr. Krause stets ganz identifi-
ziert hat. Wegen seiner herausragenden Leistung und 
seiner ständigen, nie ermüdenden Hilfsbereitschaft ge-
genüber jedermann hat er sich innerhalb und außerhalb 
der Biologischen Bundesanstalt hoher Wertschätzung 
erfreut. 
Gewiß hätte er sich gewünscht, daß noch während 
seiner Amtszeit der geplante Bau eines Bibliotheks-
gebäudes errichtet worden wäre und er unter 
würdigeren Verhältnissen sein Werk hätte vollenden 
dürfen. 
Aber man wird sagen können, daß er, soweit das 
überhaupt menschenmöglich ist, sein Werk vollendet 
hat und mit dem befriedigenden Bewußtsein aus dem 
Dienst scheiden konnte, daß er sich um die Biologische 
Bundesanstalt und den Deutschen Pflanzenschutz ver-· 
dient gemacht hat. 
Die Biologische Bundesanstalt und der Deutsche 
Pflanzenschutzdienst danken ihm ebenso aufrichtig wie 
herzlich. Sie wünschen ihm weiterhin eine ungebrochene 
Gesundheit und Schaffenskraft bei allen Unternehmun-
gen, die er sich für die Zukunft vorgenommen hat. 
Zur Dauerwirkung chemischer Schutzi;naßnahmen gegen den 
Hausbockkäfer in der Praxis 
Von August K ö r t in g, Biologische Bundesanstalt, Institut für Forstpflanzenkrankheiten, Hann. Münden 
[Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 22. 1970, 178-182/ 
Einleitung 
Bereits früher wurde in dieser Zeitschrift über mehr-
jährige Untersuchungen zur Wirkungsdauer vorbeu-
gend - insektizider Holzschutzmaßnahmen berichtet 
(K ö r t in g 1965). Die dabei erhaltenen Ergebnisse 
zeigten im ganzen gesehen, daß die berücksichtigten 
Präparate das Holz für etliche Jahre vor den Eilarven 
des Hausbockes (Hylotrupes bajulus L.) mit mindestens 
ausreichender Sicherheit zu schützen vermögen. Diese 
Aussage bezog sich auf Modellversuche, deren Anlage 
den Verhältnissen in der Praxis weitgehend entsprach. 
Trotzdem war es wünschenswert, die Frage der Dauer-
wirkung in Anbetracht ihrer besonderen Bedeutung im 
Holzschutz .auch unter unmittelbar praktischen Bedin-
gungen zu prüfen. Zur Durchführung derartiger Ermitt-
lungen wurde eine größere Anzahl mehrere Jahre zu-
vor vom Gewerbe (Spezialunternehmen und Zimmerei-
betrieben) behandelter Dachstühle ausgewählt und auf 
die noch vorhandene Schutzwirkung untersucht. Ver-
ständlicherweise mußte dabei auf die genaue Kenntnis 
verschiedener Faktoren (vor allem der angewendeten 
Dosierung) in manchen Fällen verzichtet werden. Wei-
terhin konnte die Auswahl der einzubeziehenden 
Schutzmittel nicht planmäßig erfolgen, sondern ihre Art 
wurde durch die zur Verfügung stehenden Dachstühle 
bestimmt. Andererseits bot das geschilderte Vorgehen 
den entscheidenden Vorteil eines ungeschminkten Ein-
blicks in die Praxis. 
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Die bei diesen Untersuchungen erzielten Resultate 
gehen über einige entsprechende, bereits vorliegende 
Erkenntnisse (Schulze und M ü 11 er 1956; K ö r -
t in g 1958, 1965) wesentlich hinaus. Sie sind daher 
im folgenden mitgeteilt (s. auch K ö r t in g 1968) . 
Methodik 
Die zu prüfenden Dachstühle (Standorte: Schleswig-
Holstein, Hamburg, Nordrhein-Westfalen und Hessen) 
wurden zunächst - soweit es nach dem Augenschein 
möglich ist - auf ordnungsgemäße Durchführung der 
Holzschutzmaßnahmen sowie nach den üblichen dia-
gnostischen Verfahren eingehend auf Fraßtätigkeit von 
Hausbocklarven untersucht. Erwiesen sich die Kon-
struktionshölzer dabei als frei von „lebendem" Befall, 
so war darin zwar kein Beweis für eine ausreichende 
Schutzwirkung zu erblicken. (Naturgemäß muß nämlich 
offen bleiben, ob ein Zuflug von legetüchtigen Imagines 
erfolgt war.) Ein gewisser Aussagewert kommt einem 
derartigen Befund jedoch in den Fällen zu, in denen 
der betreffende Dachstuhl früher wegen vorhandenen 
Befalles behandelt worden war (die direkt bekämpfende 
Wirkung eines Präparates schließt die vorbeugende 
ein) und sich zudem in einem von dem Schadinsekt 
stark besiedelten Gebiete befand. Zur Erhaltung eines 
eindeutigen Bildes von dem Schutzeffekt hingegen wur-
den darüber hinaus - soweit dies aus äußeren Gründen 
